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Schema-Coaching: 
Arbeit von Mensch zu 
Mensch, nicht von 
Rolle zu Rolle 
 
Ein Interview mit Dr. Björn Migge, Autor 
des Buchs »Schema-Coaching. 
Einführung und Praxis: Grundlagen, 
Methoden, Fallbeispiele«, Beltz 2013 

 

 
Lieber Herr Dr. Migge, können Sie bitte mit wenigen Worten beschreiben, was 
Schema-Coaching ist?  
 
Um gleich ein mögliches Missverständnis aus dem Weg zu räumen: Es geht im 
Schema-Coaching nicht um ein »Schema F«, sondern um tiefe Grundmuster, 
sogenannten Schemata, die in der frühen Kindheit gebildet wurden und über 
weite Strecken auch heute noch unser Leben beeinflussen. Manchmal anders, 
als wir es uns als Erwachsene wünschen würden. Dr. Jeffrey Young hat die 
Schemata für die moderne Verhaltenstherapie klassifiziert und die sogenannte  
Schematherapie begründet, die nachweislich sehr erfolgreich ist.  
Diesen Ansatz übertrage ich ins Coaching oder möchte ihn hier bekannt 
machen: Es ist ein integrativer, also begründeter »Mix« aus modernster 
Verhaltenstherapie, Imaginationsarbeit, Bindungsforschung, Zentrierung am 
Klienten, Aufstellungsarbeit aus Gestalt und Psychodrama, Akzeptanz & 
Achtsamkeit und anderen Elementen. Einzelnes habe ich noch von woanders 
dazu gepackt: So Ideen der emotionsfokussierten Therapie, den Heroic-Client-
Ansatz – in dem der Klient viel ernster genommen wird als bisher – und die 
Orientierung an Wirkfaktoren und einige Erkenntnisse Carl Rogers.   
 
Was bewirkt ein Schema-Coaching? Was macht es möglich? 
 
Die »ganze Palette« aus besonderer Beziehungsgestaltung und den 
Veränderungswerkzeugen des Schema-Coachings führt zu tiefgreifenden 
Veränderungen. Denn es wird zunehmend nicht an den »äußeren 
Zwiebelschalen« gearbeitet, sondern auch mit tiefen inneren Werten, 
Grundbedürfnissen, kindlichen Anteilen, Abwehrmustern und Ähnlichem. 
Schema-Coaching ist daher auch stark emotional aktivierend und bewegt die 
Klienten auf vielen Ebenen. Aber Achtung: Manche Klienten wollen danach 
nicht mehr »noch besser funktionieren«, sondern suchen sich dann plötzlich 
einen Weg im Leben, der ihrem inneren Wesen besser entspricht. Im Business-
Coaching wäre das u. U. heikel, wenn gerade das bessere Funktionieren der 
Unternehmensauftrag an den Coach war. 
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Ganz knapp: Was ist eigentlich Schema-Coaching, was macht man da? 
 
Ganz knapp also: Es ist eine Arbeit mit inneren Stimmen oder inneren Teilen, 
wie dem verletzten inneren Kind, einer bockigen inneren Stimme, einer 
verspielten inneren Stimme, drohenden inneren Elternteilen, die antreiben zu 
Leistung oder dazu brav zu sein usw. Jeder Mensch hat andere innere 
Stimmen. Außerdem haben wir noch unser äußeres Schutzschild, unser 
soziales Selbst, die Weise, mit der wir uns gerne selbst sehen und uns für 
andere darstellen. Alles zusammen ist oft nicht versöhnt und außerdem kostest 
es viel Energie, innere Stimmen und Gefühle zu unterdrücken und sich selbst 
und anderen im äußeren Leben etwas vorzuspielen. Daher werden diese 
ganzen Teile liebevoll aber auch sehr klar ausgepackt und zwar in Hypnose 
einerseits und andererseits in sogenannter Stuhlarbeit (die Rollen werden auf 
Stühle gesetzt). Und dann wird mit Hilfe eines Coachs verhandelt, entdeckt, 
getröstet, geradegerückt usw. Am Ende darf unser Schutzschild (unsere äußere 
Hülle) ein bisschen Urlaub machen und wir entwickeln dann ein reiferes oder 
authentischeres Ich. Die Methoden, die dabei genutzt werden, sind Hypnose, 
Gestalttherapie & Psychodrama (Aufstellungen, Stuhlarbeit) und Arbeit mit 
Gedanken (Kognitionsarbeit). Schema-Arbeit ist also eine sehr intensive 
Kombination verschiedener Ansätze. 
 
 
Was gefällt Ihnen so gut an diesem Ansatz? 
 
Ich liebe »tiefe und echte« Arbeit; wirklich von Mensch zu Mensch und nicht nur 
von Rolle zu Rolle: Arbeit an Werten, Lebenszielen, Grundeinstellungen, 
Emotionen, Hoffnungen, Ängsten, inneren Bildern, Körpergefühlen, ... Das ist 
im Schema-Coaching ebenso wie in der Schematherapie besonders gut 
möglich. Außerdem mag ich die große Vielfalt an Herangehensweisen, mit der 
Klient und Coach gemeinsam arbeiten können.  
 
In welchen Beratungssituationen empfehlen Sie das Schema-Coaching? 
 
Einzelne Elemente können in jeder Beratungssituation genutzt werden. Das tun 
viele Coaches auch bereits. Wenn jedoch der gesamte komplexe Ansatz zum 
Einsatz kommen soll, dann ist das vermutlich eher in tiefgreifenden Anliegen 
passend: Wenn Klienten »schon immer« in bestimmte Fettnäpfchen getreten 
sind, sich mit belastenden oder begrenzenden Gedanken, Bildern, 
Einstellungen, Beziehungen oder immer wieder auftretenden Situationen 
konfrontiert sehen; sozusagen in sie hineinschlittern. Wenn also störende 
Grundmuster die Klienten an ihrer Entfaltung hindern oder ihnen Lebenslust 
nehmen, dann ist mehr als nur Reden angesagt. Und Schema-Coaching ist 
eindeutig viel mehr als nur Reden! 
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Erleben Sie seitens der Klienten Widerstände, innere psychologische Vorgänge 
mit Ihnen als Coach zu besprechen?  
 
Coaching ist Vertrauenssache. Wenn die Begegnung schrittweise immer echter 
und vertrauensvoller wird, dann ist es auch nicht mehr erforderlich, sich 
gegenseitig hinter Schutzschildern zu verstecken. Dann darf vieles endlich mal 
Raum und Zeit haben, was entweder lange vergessen war, nie bemerkt wurde 
oder immer sorgsam verdeckt wurde. Wie in jedem guten Coachingansatz kann 
die partnerschaftliche Arbeit aber wirklich nur mit Vertrauen funktionieren. Die 
Klienten möchten ja etwas für sich entdecken und verändern. Es ist niemals so, 
dass ein Coach den Klienten etwas Unangenehmes oder Intimes aus der Nase 
ziehen würde. Stattdessen steuern beide Partner Tempo, Temperatur und 
Richtung des Prozesses. 
 
Und falls nun doch Vorbehalte oder Widerstände auftauchen – wie begegnen 
Sie ihnen? 
 
Widerstände sind immer da. Sie zeigen Klienten auf, wo sie nicht hinschauen 
möchten, was ihnen unliebsam ist oder was sie nicht »akzeptieren« möchten. 
Im Schema-Ansatz nennt man eine Form von Widerstand den »Bewältigungs-
modus«. Das ist so etwas wie ein innerer Teil, der sicherstellt, dass zunächst 
alles im Lot bleibt und das bestimmte Inhalte des Bewusstseins zunächst nicht 
angerührt werden. Dieser »Teil« verbraucht viel Lebensenergie oder wird zu so 
etwas wie ein Pseudoselbst. In Imaginationen oder in kleinen Aufstellungen 
(Stuhlarbeit und Ähnliches) wird dieser innere Widerstand auf die Bühne geholt 
und darf sich hier äußern. Die Arbeit mit »Widerständen« ist sehr wertvoll und 
lehrreich für die Klienten. Für viele Coaching- oder Therapieanlässe ist sie der 
Schlüssel. Eine andere Form des Umgangs mit »Widerständen« ist eine 
akzeptierende Haltung gegenüber inneren Stimmen; insbesondere der Stimmen 
des Widerstandes: Die Klienten lernen im Schema-Coaching recht früh, sich 
von inneren Teilen, Gedanken, Strebungen zu distanzieren und sie aus einer 
Metaperspektive akzeptierend und beobachtend wahrzunehmen. Auf diese 
Weise blicken sie dann auch lächelnd zu ihren »Widerständen«. Aber auch hier 
gilt wieder: Vertrauen und partnerschaftliche Arbeit ist das A und O. Und der 
vertrauensvolle Arbeits- und Beziehungsrahmen macht vieles möglich.  
 
Vielen Dank für das Gespräch! 
 
 

Dr. Björn Migge studierte Medizin, soziale Verhaltenswissenschaften und 
Philosphie. Er hat in Zürich als Oberarzt und Universitätsdozent gearbeitet, 
bevor er in Westfalen mit seiner Frau und 20 Psychologen und Coaches ein 
Trainingsinstitut gründete, das Fort- und Weiterbildungen in Coaching, 
Psychodrama, Hypnotherapie sowie Psychotherapie- und Beratungsmethoden 
anbietet. Er ist Autor der Bestseller »Handbuch Coaching und Beratung« und 
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»Handbuch Business-Coaching« sowie weiterer Bücher und Arbeitsmaterialien 
für Coaching und Therapie. www.drmigge.de 
 
 

Björn Migge 
Schema-Coaching 
Einführung und Praxis: Grundlagen, Methoden, Fallbeispiele 
EUR 39,95 
Beltz Weiterbildung.  
ISBN 978-3-407-36528-6 
1. Auflage 2013. 334 Seiten. 
Gebunden. 

 

http://www.drmigge.de/
http://www.beltz.de/de/verlagsgruppe-beltz/unsere-autoren/autor/bjoern-migge.html


Schema-Coaching – Das Buch  

 

 
Von der Schematherapie zu einem integrativen Coachingansatz 
 
Die Schematherapie hat sich in der Psychotherapie als sehr erfolgreich erwiesen. Björn 

Migge hat dieses wirkungsvolle Verfahren für die Anwendung im Coaching, in der 

Beratung, Seelsorge und der Kurzzeittherapie modifiziert und erweitert. Allgemein-

verständlich erläutert er, wie sich die Schematherapie aus der amerikanischen 

„Psychotherapy Integration“ entwickelt hat und führt anhand von lebendiger Theorie, 

vielen kurzen Fallvignetten und Beispielen in die Praxis der Schemaarbeit ein. Dies ist 

das erste Buch, das systematisch in das Schema-Coaching und in die schema-

fokussierte integrative Psychotherapie (SFIP) einführt. Gleichzeitig liegt ein roter Faden 

vor, mit dem die Elemente Beziehungsgestaltung, Kognitionsarbeit, Imagination und 

„Aufstellungsarbeit“ aus Gestalt und Psychodrama klug kombiniert werden können: In 

15 tiefgreifenden Schritten werden Klienten zu positiver Veränderung begleitet. Das 

Buch wendet sich ausdrücklich an Fortgeschrittene in Coaching, Therapie, Beratung, 

Seelsorge u. Ä. und ist keine Basislektüre für Anfänger. Online-Arbeitsblätter ergänzen 

das Buch. 

  

 

Weitere Inhalte:  

• Kindliche Grundbedürfnisse als Ausgangs- und Angelpunkt 

• Innere Grundmuster und ihre Folgen: Schemata und Modi 

• Emotionen, innere Teile, Gedanken, Imaginationen, Körper, Aufstellungen 

• Akzeptanz, Achtsamkeit und Selbstachtung 

• Zentrierung am Klienten, Heroic Client Ansatz, Wirkfaktoren 

• Der Ablaufplan als roter Faden (Manual mit Schritt 1–15) 

 

 
 


